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Ruiniert die Sparſamkeit? 

Die „Times“, die größte Tageszeitung 
Englands, hat ſich an die Nationalökonomen 
ihres Landes gewandt, um ihre Anſicht über 
das „Problem des Privatverbrauchs“ zu 
hören. Sechs der behkannteſten engliſchen Na- 
tionalökonomen haben gemeinſam eine Ant⸗ 
wort geſchrieben, die wir nachſtehend wieder⸗ 
geben. Die Gedanken die ſie entwickeln, ſind 
nicht etwa originell. Es haben ſich hin und 
wieder, wenn auch vereinzelt, Stimmen erho— 
ben, die der Parole „Sparſamkeit“ ein Paroli 
geboten haben. Den Ausführungen der eng⸗ 
liſchen Nationalökonomen gebührt nunmehr 
umſomehr Beachtung, weil ſie erſtmalig von 
Männern großer Autorität und von interna⸗ 
tionalem Ruf niedergelegt wurden. Die Ant⸗ 
wort hat folgenden Wortlaut: 


ir, 

Am 10. Oktober haben Sie mit Nachdruck 
einen Brief veröffentlicht, in dem die National⸗ 
ökonomen aufgefordert wurden, ihre Anſicht 
über das Problem des Privatverbrauchs zu 
lagen. In dieſem Lande leben ſehr viele Na- 
tionalökonomen, und niemand kann für ſie 
alle ſprechen. Die Unterzeichner dieſes Brie⸗ 
fes haben aber, in unterſchiedlichen Stellungen, 
viele Jahre dem Studium wirtſchaftlicher Pro⸗ 
bleme gewidmet. Und wir glauben nicht, daß 
viele unſrer Kollegen dem, was wir hier ſagen 
wollen, widerſprechen werden. 

In der Kriegszeit war es für den einzelnen 
Bürger eine nationale Pflicht, ſeine Ausgaben 
für Konſumgüter und Dienſte bis zur Grenze 
der Möglichkeit einzuſchränken. Zwar waren 
einige Wirtſchaftszweige nur in geringerem 
Grade als andere im Nationalintereſſe bean⸗ 
ſprucht. Aber ſämtliche Zweige der Wirt⸗ 
ſchaft ſetzten in gewiſſem Umfang wirtſchaft⸗ 
liche Hilfsquellen — Menſchenkraft, Maſchinen⸗ 
kraft, Transportkraft — frei, daß fie der Re- 
gierung direkt oder indirekt für Zwecke der 
Kriegsführung zugute kamen. Die Privat⸗ 
wirtſchaft beſtand eben daraus, dieſe Hilfs⸗ 
quellen einem vitalen nationalen Zweck zuzu⸗ 
führen. 

In der jetzigen Zeit ſind die Umſtände 
völlig verſchieden. Wenn jemand mit einem 
Einkommen von 1000 Pfund, die er normaler⸗ 
weiſe ganz und gar ausgeben würde, ſich ent⸗ 
ſchließt, nunmehr 500 Pfund davon zu ſparen, 
werden die Arbeit und das Kapital, die er 
auf dieſe Weiſe freiſetzt, nicht den Erforder⸗ 
niſſen einer unerſättlichen Kriegsmaſchine zu- 
geleitet. Auch iſt es ganz unſicher, ob ſie einen 
Weg in Inveſtitionen finden werden, mit deren 
Hilfe neue Kapitalsanlagen öffentlicher oder 
privater Unternehmungen entſtehen. In einigen 
Fällen werden fie das natürlich tun. Ein Guts- 
beſitzer, der 500 Pfund weniger als gewöhn⸗ 
lich für Feſtlichkeiten ausgibt und ſtattdeſſen 
mit den 500 Pfund einen Schuppen oder ein 
Haus baut, oder ein Geſchäftsmann, der ſich 
mit Luxusgegenſtänden einſchränkt, ſo daß er 
neue Maſchinen in ſeine Fabrik einſtellen 
kann — fie leiten einfach Hilfsmittel der Pro- 


duktion von einer Verwendungsart in eine 
andere über. Aber wenn jemand an feinem 


Verbrauch ſpart und als Ergebnis dieſer Spar⸗ 
ſamkeit nur ſein Bankkonto anwachſen läßt, 
ja, ſogar wenn er mit dem erſparten Geld 


nur ſchon exiſtierende Wertpapiere ankauft, 


lo finden die freigeſetzten realen Hilfsmittel 
ein neues Haus, das auf ſie wartet. Unter 
den augenblicklichen Umſtänden iſt ihr Eintritt 
in die Inveſtition durch Mangel an Vertrauen 
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verſperrt. Ja, das private Sparen verſtärkt 
dieſe Sperre noch. Denn es ſchreckt noch wei⸗ 
ter von all jenen Arten von Kapitalsanlagen 
ab — Fabriken, Maſchinen und fo fort — 
deren Endzweck es iſt, Verbrauchsgüter herzu⸗ 
ſtellen. Infolgedeſſen bewirkt das private 
Sparen unter den augenblicklichen Umſtänden 
nicht, daß ein Teil des gleichbleibenden, realen 
Volkseinkommens vom Verbrauch in die An⸗ 
lage übergeleitet wird. Im Gegenteil, Sparen 
drückt heut das Volkeinkommen um 
nahezu ebenſoviel herunter, wie es 
den Verbrauch herunterdrückt. Statt 
Arbeits-, Maſchinen⸗ und Transportkraft ine 
ſtand zu ſetzen, einer anderen wichtigeren Ver⸗ 
wendung zu dienen, zwingt es ſie einfach zur 
Untätigkeit. 

Das wirtſchaftliche Verhalten, wie viele 
andere Dinge, wird von einer Vielfalt von 
Motiven beſtimmt. Sicher ſchränken viele Leute 
ihren Verbrauch deshalb ein, weil ihre Ein⸗ 
kommen ſich verringert haben und ſie nicht 
mehr ſoviel ausgeben können wie gewöhnlich; 
andere deshalb, weil ſie erwarten, daß ihre 
Einkommen ſich verringern werden, und weil 
ſie darum nicht mehr wagen, ſoviel auszuge⸗ 
ben wie gewöhnlich. Was jeder Einzelne in 
ſeinem Privatintereſſe tun ſoll und welches 
Gewicht er ſeinem Privatintereſſe, verglichen 
mit dem öffentlichen Intereſſe, zumeſſen muß, 
haben nicht wir zu entſcheiden. Aber eines 
iſt unſerer Meinung nach klar. Im öffent⸗ 
lichen Intereſſe liegt es zur Zeit nicht, 
zu ſparen. Es iſt nicht patriotiſch, weniger 
Geld auszugeben, als wir gerne ausgeben 
würden. 

Was auf das perſönliche Verhalten der 
Einzelmenſchen zutrifft, trifft überdies auch auf 
das Verhalten von Menſchen-Vielheiten 
zu, für welche entſprechende Behörden 
handeln. Wenn die Bürger einer Stadt ein 
Schwimmbad oder eine Bibliothek oder ein 
Mu ſeum bauen möchten, jo dienen fie, indem 
ſie ſich dieſes Wunſches enthalten, keinem 
höherem Nationalintereſſe. Sie werden zu 
Märtyrern aus Irrtum, und mit ihrem 
Märtyrertum ſchädigen ſie andere ebenſo, wie 
ſich ſelbſt. Infolge ihrer fehlgerichteten guten 
Abſichten wird die wachſende Welle der Ar⸗ 
beitsloſigkeit nur noch höher ſteigen. 

D. H. Mac Gregor, Profeſſor der National- 
ökonomie an der Univerfität Oxford. A. 
Pigou, Profeſſor der Nationalökonomie an der 
Univerſität Cambrigde. J. M. Keynes. Walter 
Layton. Arthur Salter. J. C. Kamp. 


Politiſche Ueberſicht. 
Kritik am Staatshaushalt. 
Warſchau. Zum erſtenmal ſeit dem Mai⸗ 
umſturz von 1926 nimmt ein im Regierungs: 
lager ſtehendes großes Warſchauer Blatt gegen 
den Staatshaushaltsplan einer Pilſudski⸗ 
Regierung Stellung. Es iſt bemerkenswerter 
Weiſe der vom Zentralverband der Polniſchen 
Induſtrie ſubventionierte „Kurier Polski“, der 
mit dem für das kommende Finanzjahr 1933/34 
aufgeſtellten Voranſchlag des Staatshaushaltes 
nicht zufrieden iſt — auch dies ein Zeichen 
dafür, daß die polniſche Induſtrie ſich in den 
letzten Monaten dem Regime gegenüber wieder 
ſelbſtändiger zu machen begonnen hat. Der 
„Kurjer Polski“ ſchreibt, daß, wenn es zutrifft, 
daß der neue Staatshaushaltsplan 2100 Mill. 
Zloty Einnahmen und 2450 Mill. Zloty Aus» 
gaben vorſieht, dieſer Plan irreal und zwar 


als abſichtlich irreal bezeichnet werden müſſe. 
Die Faſſung eines Budgetrahmens, der das 
Maß und die Kraft des Landes überſteige, 
verſchärfe lediglich die Kriſis. Ein großes 
Budget ſtelle für die Finanzbehörden die Auf- 
munterung zu immer ſtärkerem Anziehen der 
Steuerſchraube dar. Es ſei kein Geheimnis, 
daß heute ſchon die Steuerrückſtände ſich auf 
Hunderte Millionen Zloty beliefen und die 
Wiederaufrichtung derjenigen hinderten, welche 
dieſe Steuern dem Staate ſchulden. Ein über⸗ 
trieben hoch angeſetzter neuer Staatshaushalt 
ſchaffe nur die Vorbedingung dafür, daß die 
Steuerrückſtände ſich lawinenartig weiter ver⸗ 
größern. Die Veranlagung des Budgets, nicht 
gemäß den realen Kräften des wirtſchaftlichen 
Organismus, ſondern auf Grund von Beſtre⸗ 
bungen und Hoffnungen, ſei das Ergebnis der 
großen Schwierigkeiten bei dem Verſuch, den 
Staatsapparat den von der Kriſis geſchwächten 
wirtſchaftlichen Kräften anzupaſſen. Aber ein 
derartiges Budget ſei vielleicht das Haupt⸗ 
hindernis jeder Beſſerung, da es, wenn die 
Beſſerung einſetze, alle neuen zuſätzlichen Ver⸗ 
dienſte in die Staatskaſſen fließen laſſe und 
auf dieſe Weiſe das Wiedereinſetzen des Ka⸗ 
pitaliſierungsprozeſſes verhindere. 


Polen und Rußland. 


Maßgebende polniſche Wirtſchaftskreiſe haben 
die Nachricht erhalten, daß Sowjetrußland 
gegenwärtig mit der Ausarbeitung eines Pro⸗ 
gramms für den Warenaustauſch mit dem 
Ausland für das Jahr 1938 beſchäftigt ſei 
und daß die Arbeiten kurz vor dem Abſchluß 
ſtehen. Unter dem Eindruck dieſer Nachrichten 
tritt man in Warſchau dafür ein, daß auch 
Polen ſeinerſeits einen feſten Plan für den 
Ausbau der handelspolitiſchen Beziehungen 
mit feinem großen Nachbarn im Often aus- 
arbeite. Die bisherige Praxis hat nämlich 
gezeigt, daß das Fehlen eines ſolchen Planes 
den Abſchluß von Transaktionen mit Sowjet⸗ 
rußland weſentlich verzögert, oft ſogar illu- 
ſoriſch gemacht hat. Auf der nächſten Ver⸗ 
bandsſitzung der ruſſiſch⸗Polniſchen Handels- 
kammer in Warſchau ſoll dieſer Plan zur Er⸗ 
örterung gelangen. 

Eine Neuregelung der handelspolitiſchen 
Beziehungen mit Rußland tut um ſo mehr 
not, als nach der ſoeben erſchienenen Statiſtik 


C.] der Außenhandel mit der Sowjetrepublik in 


den erſten acht Monaten d. Js. einen auffal⸗ 
lenden Rückgang zeigt. Zum erſten Male ſeit 
Aufnahme des Warenaustauſches zwiſchen 
beiden Ländern ſchließt die Handelsbilanz mit 
einem Paſſivum für Polen in Höhe von 
2 Mill. Zloty ab. Es belief ſich der Wert 
der polniſchen Geſamtausfuhr nach Rußland 
auf 11,3 Mill., der Wert der ruſſiſchen Aus⸗ 
fuhr nach Polen dagegen 13,5 Mill. Zloty. 
Demgegenüber konnte Polen noch im Jahre 
1931 Waren im Werte von 125,3 Mill. Zloty 
nach Rußland ausführen, darunter Eiſen allein 
für 116 Mill. Zloty, während ſich die Ruß⸗ 
landausfuhr nach Polen in dieſem Zeitraum 
auf nur 36 Mill. Zloty bezifferte, ſo daß ſich 
ein Aus fuhrüberſchuß von 89 Mill. Zloty zu 
Gunſten Polens ergab. Man ſieht alſo, wie 
gewaltig der Handel mit Rußland zuſammen⸗ 
geſchrumpft iſt. 


Heute abends 8 Uhr Vortrag 
Konnersreuth 


daß er am Sonnabend die 12 Olympiaſieger 
empfangen hat und überhaupt ſeine ſtändigen 
Empfänge fortſetzt. Der Geſundheitszuſtand 
des Reichspräſidenten iſt ausgezeichnet. 


Hoovers Kurve ſteigt. 


Nachdem die Ausſichten des demohratiſchen 
Präſidentſchaftskandidaten Rooſevelt lange als 
abſolut ſicher angeſehen worden ſind, was auch 
die Wetten im ganzen Lande, die 3:1 lauteten, 
zeigten, ſcheint ſeine Wahl jetzt doch wieder 
unſicherer geworden zu ſein. Hoovers Aus⸗ 
ſichten haben ſich nach den letzten Meldungen 
bedeutend gebeſſert. Namentlich ſoll Hoover 
mit ſeinen Reden ſtarken Eindruck auf die 
Farmer gemacht haben, aber auch die In⸗ 
duſtriellen haben ſich infolge des verſchwom⸗ 
menen Programms Rooſevelts wieder Hoover 
zugekehrt. Die Deutſchamerikaner fordern zu 
ſeiner Wiederwahl auf und bedienen fih da- 
bei erfolgreich der Erinnerung an den Demo- 
kraten Wilſon. In Detroit wurde Hoover, 
von ſtarken kommuniſtiſchen Gegendemonſtra⸗ 
tionen abgeſehen, mit ungewöhnlicher Be⸗ 
geiſterung empfangen. 


Helmer Roſting 
am Mittwoch in Warſchau. 


Warſchau. Am Mittwoch wird in Warſchau 
die Ankunft des vorläufigen Hohen Völker⸗ 
bundskommiſſars in Danzig, Helmer Roſting, 
erwartet. Der Warſchauer Aufenhalt Helmer 
Roſtings ift für 2 Tage beabſichtigt. In Aus- 
ſicht genommen iſt eine Reihe von Konferenzen 
jo daß dieſer Beſuch einen ausgeſprochen poli- 
tiſchen Charakter haben wird. Helmer Roſting 
wird vom Außenminifter Zaleſki und von 
Unterſtaatsſekretär Beck empfangen. Außer⸗ 
dem iſt die Fühlungnahme mit denjenigen 
Kreiſen beabſichtigt, die mit Danzig irgendwie 
in unmittelbarer Verbindung ſtehen. Neuer: 
dings werden in den Warſchauer politiſchen 
Kreiſen die Verſtändigungsmöglichkeiten mit 
Danzig ſehr optimiſtiſch beurteilt. 


Der Prinz von Wales verſteht's. 

In der letzten Zeit befaßte ſich die ſchwediſche 
Preſſe beſonders intenſiv mit den kulturellen 
und wirtſchaftlichen Beziehungen Schwedens 
zum Ausland, wobei Deutſchland und England 
im Vordergrunde ſtanden. Aus allen Kommen: 
taren geht unzweitig hervor, daß England in 
dieſen Wochen Schweden mit einem Rieſen⸗ 
ſchritt näher gekommen iſt, während die Stel⸗ 
lung zu Deutſchland von Tag zu Tag ab⸗ 
lehnender wird. Der Schwedenbeſuch des eng- 
liſchen Thronfolgers hat natürlich dieſe Tendenz 
beſonders deutlich hervortreten laſſen, und die 
abſchließenden Würdigungen, die dieſe Viſite 
jetzt findet, zeigen, wie weit der Stimmungs- 
wechſel ſchon gediehen iſt. 

Der Ruf als „smiling prince“, der dem 
Prinzen von Wales vorausging, hat ſich nicht 
bewahrheitet. Er hat, trotz herzlichſter Be- 
grüßung, die ihm überall zuteil wurde, höchſt 
ſelten gelächelt, ſondern ſah meiſt ernſt und 
melancholiſch aus. Dagegen hat ſich fein Re- 
nommee als „Englands erſter Handels- 
reiſender“ im vollſten Sinne beſtätigt. Aller⸗ 
dings war der Boden in Schweden durch die 
Kündigung des deutſch⸗ſchwediſchen Handels- 
abkommens und die deutſchen Kontingentie- 
rungsmaßnahmen für England außerordentlich 
gut vorbereitet. Der Prinz hat ſeinen zehn⸗ 
tägigen Aufenthalt dazu benutzt, die ſchwediſche 
Induſtrie vielſeitig kennenzulernen. Er war 
unermüdlich. Er hat in Stockholm, Göteborg 
und anderen Städten Schwedens größte Unter⸗ 
nehmen beſucht und fol dabei wirkliche Sad): 
kenntnis bewieſen haben. Er hat Neuſiede⸗ 
lungen in Stockholmer Vorſtädten beſichtigt, 
hat das Eigenhäuschen eines Arbeiters vom 
Boden bis zum Keller unterſucht — übrigens 
beſaß dieſer fortgeſchrittene Arbeiter ein Gäſte⸗ 
buch, in das ſich der Prinz und ſein Bruder 
George eintrugen. Er hat die Erichjon 
Telefon A.⸗G., die A. G. A.⸗Fabriken, die 
Schwediſche Elektrizitätsgeſellſchaft, die Schwe⸗ 
diſchen Augellagerfabriken, Hafenanlagen und 
Muſterlandwirtſchaften beſucht. Er hat in 
einer Rede vor der Schwediſch-Engliſchen Ver⸗ 
einigung die Notwendigkeit der Annäherung 
der Völker als einziges Heilmittel für die Profeſſor Dyllus findet am Freitag, den 28. 
Kriſe betont. Er hat im Rundfunk gejprohen|d. Mts., abends 8 Uhr, im „Dom Ludowy“ 
und alle jungen Schweden eingeladen nach ſtatt. ; 

England zu kommen. Er hat nach allen An⸗ Nochmals der Brandſtiftungsprozeß. Am 
ſtrengungen des Tages noch das Privatkino 6. November findet vor der Strafkammer des 
der Schwediſchen Filminduſtrie beſucht und ſich Bezirksgerichts Kattowitz ein Prozeß gegen 
bis 1 Uhr nachts Filme vorführen laſſen. den ehemaligen Polizeikommiſſar Wintuſchka 
Schließlich hat er fogar vor feiner Abreiſef ſtatt, dem Brandſtiftung zur Laſt gelegt wird. 
noch die letzte Strecke von Stockholm nach Wintuſchka hatte nach der Dienſtentlaſſung ſein 
Göteborg auf der Lokomotive zurückgelegt, Haus ſehr hoch verſichert und kurze Beit 
weil er feſtſtellen wollte, wie eine elektriſche darauf in Brand geſteckt, um in den Beſitz 
Lokomotive beim Halten funktioniert. Das] der Verſicherungsſumme zu gelangen. Gegen⸗ 
Göteborger Empfangskomitee mußte inzwiſchen] wärtig befindet fid W. im Unterſuchungs⸗ 
vor dem Salonwagen warten. wee ü J d 0 

Die ſchwediſche Geſchäftswelt, die eine „eng: | Krieg den Ratten. Auf Anordnung der 
lich ſchwedſſche Woche veranftaltet hatte, ſtädtiſchen Polizeivecwaltung wird wiederum 
äußert ſich voller Begeiſterung über den Beſuch, eine Aktion gegen die Rattenplage durd- 
der einen deutlich erkennbaren Optimismus geführt. Dieſe Aktion wird in allen Grund⸗ 
und eine unmittelbar einſetzende Kaufluſt zur ſtücken ohne Rückſicht darauf, ob ſie von der 
Folge hatte. Plage befallen ſind oder nicht durchgeführt. 


BR TRD ührende Kammerjäger bedient 
Hindenburg in voller Geſundheit. e, , 


eines Präparates, das ſich „Ratol“ nennt, 
Berlin. Trotz der in letzter Zeit wieder: für Menſchen ungefährlich ift, dagegen dem 
holt gegebenen Dementis von zuſtändiger Stelle 


Kleinvieh, wie Hühner uſw. ſchädlich iſt, wes⸗ 
gehen in der Oeffentlichkeit immer wieder 


wegen empfohlen wird, Geflügel u. a. während 
falſche Gerüchte über den Geſundheitszuſtand] der Aktion einzuſperren. Die Koſten, die dem 
des Reichspräſidenten um. Die Behauptungen, Hausbeſitzer entſtehen, betragen bei einem 
dem Reichspräſidenten gehe es nicht gut, werden 


kleinen Gebäude 1,60 bis 2,00 zt, bei einem 
am beiten ſchon durch die Tatſache widerlegt, mittleren Haus 3 zt und einem großen Haus 


Aus Pleß und Umgegend 


35 Jahre auf einem Platz. Gaſtwirt 
Adolf Fryſtatzki konnte am Dienstag, den 
25. d. Mts. auf eine 35 jährige Tätigkeit in 
feinem Reſtaurant zurückjehen. 

Schützengilde Plek. Die Pleſſer Schützen⸗ 
gilde hat am 23. d. Mts. ihr diesjähriges 
Herbſtſchießen beendet. Die Beteiligung war 
eine mäßige und hat ſich auch hier die all⸗ 
gemeine Wirtſchaftskriſe bemerkbar gemacht. 
Als Preisträger gingen hervor: Auf der Stif⸗ 
tungsfeſtſcheibe: 
Kukofka. Auf der Dorman-Legatſcheibe: Ku- 
kofka, Zmij, Feſſer, Glanz, Wilh. Müller und 
Schwarzkopf. Das Stiftungsfeſt (251 zigſte) 
beabſichtigt die Gilde im engſten Kreiſe durch 
einen Familienabend im Schützenhauſe am 
Sonntag, den 6. November cr., zu begehen. 

Deutſche Katholiken! Am Mittwoch, den 
26. Oktober, wird in Pleß im „Pleſſer Hof“ 
Profeſſor Matyſchoß vom Claretinerkolleg in 
Weißhorn bei Ulm über „Konnersreuth“ auf 
Grund eigener Beobachtungen, Forſchungen 
und Unterredungen mit Thereſe Neumann im 
Rahmen eines Lichtbildervortrages ſprechen. 
Die Bilder ſind eigene Aufnahmen des Redners. 
Zur Deckung der Unkoſten wird ein kleiner 
Beitrag von jedem Beſucher des Abends er⸗ 
beten. Da der Mehrerlös zu Miſſionszwecken 
Verwendung findet, wird an die Mildtätigkeit 
beſonders appelliert. Es iſt zu erwarten, daß 
alle deutſchen Katholiken an dem Abend er- 
ſcheinen. 

Verlegung des Wochenmarktes. Der am 
Dienstag, den 1. November d. Js. fällige 
Wochenmarkt wird wegen des Feiertages 
Allerheiligen auf den vorhergehenden Montag 
verlegt. 

Katholiſcher Geſellenverein pleß. Der 
nächſte lithurgiſche Vortrag Religionslehrers 


hörige eingerichtet. 


Plewnia, Schwarzkopf und, 
Baron von Kejjel als Vertreter des General- 


für die Deutſche Theatergemeinde und Dr. 


zur Oper „Maritana“ von Wallace, beſonders 


einen ſelbſtverfaßten Vorſpruch. Der 2. Vor⸗ 
ſitzende, Foerſter, gab eine hiſtoriſche Rückſchau 


vereins, der ſich trotz widriger Verhältniſſe 
recht erfreulich entwickelt habe. Seinen Höhe⸗ 


Wenn auch ſpäter die „Fußball- und Sport- 
bewegungeinige Mitglieder vom Verein trennten, 
ſo war doch immer ein Aufſtieg zu verzeichnen. 


Turnverbandes. 
Art und im Geiſte von Vater Jahn als treue 
Staatsbürger betätigen. 


6 zł. Der Tag der Aktion ift auf den 18. No- |V 
vember d. Js. feſtgeſetzt. Schon in den nächſten E 


Tagen wird ein Inſtruktor bei den Haus⸗ 
beſitzern vorſprechen, um die Vertilgungsaktion 
vorzubereiten. - 

Lipowskaſchutzhaus des Beskidenvereines | 
Um die Waſſerverſorgung im Schutzhaus ſicher⸗ 
zuſtellen, hat der Beskidenverein in aller Eile 


noch eine Waſſerleitung gebaut, die von meh- 


reren ca. 10 m höher gelegenen Quellen erft- 
klaſſiges Waſſer zunächſt in die Küche des 
Schutzhauſes führt. Die Waſſerleitung hat 
einen derartigen Druck, daß nach Maßgabe 
der verfügbaren Mittel im nächſten Jahre in 


alle Schlafzimmer Waſſer eingeleitet werden IR 
Durch diefe Waſſerleitung hat das 


kann. 
Lipowskaſchutzhaus bedeutend gewonnen. 

Lendzin. Der Arbeiter Joſef Hornik wird 
ſeit dem 1. Oktober d. Js. vermißt. Zweck⸗ 
dienliche Angaben ſind an den nächſten Polizei⸗ 
poſten zu richten. — In Lendzin wird eine 
Küche für die Arbeitsloſen und deren Anger | 


Aus Oberſchleſien. 


70 Jahre Turnverein Königshütte. 


Aus Anlaß des 70 jährigen Beſtehens des 
Männer⸗Turnvereins Königshütte wurde am 
Sonnabend im Saale des Hotels „Reden“ in 
Königshütte ein Feſtabend veranſtaltet. Aus 
allen Gegenden waren die Turnbrüder mit 
ihren Angehörigen herbeigekommen, um damit 
die großen Ideale der deutſchen Turnerſchaft, 
Volkstum, Heimat und Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl auch äußerlich auszudrücken. So bot 
der mit Flaggen geſchmückte Saal ein feſtliches 
und buntes Bild. Am Ehrentiſche ſaßen u. a. 


konſulats, Dr. h. c. Ulitz, Frau Dr. Speier 
Poralla als Vertreter des Schulvereins, außer⸗ 
dem die Stadträte Königsfeld und Jendralſki. 

Rach einigen Muſikvorträgen der ehemaligen 
Skarboferm⸗Kapelle, von denen die Ouvertüre 


klangſchön herauskam, ſprach Oskar Cziba 
über das Entſtehen und Werden des Jubel⸗ 


punkt erreichte der Verein vor dem Weltkriege. 


Schmerzliche Lücken riß der Weltkrieg, wobei 


84 Turnbrüder auf dem Felde der Ehre blieben. 


Königshütte gehört nach wie vor zu den 
treueſten und ſtärkſten Stützen des Deutſchen 
Wir wollen uns in unſerer 


Im Mittelpunkt der Vortragsfolge ſtanden p 


dann die friſchen und exakten turneriſchen 
Darbietungen: Sprung- und Laufübungen, ein 
Laufreigen, Turnen am Reck und am Barren, 
Bodenturnen und gymnaſtiſche Uebungen, bei 


denen fih Männer wie Frauen als wohlaus⸗ 


gebildete Turner erwieſen. 
Die Organiſation des 


Auslandspolentums. 


Polniſche Blätter haben ſich gerade in die⸗ 
ſen Tagen wieder mit lebhafteſter Anteilnahme 


des Auslandspolentums angenommen und daz- | 
rauf hingewieſen, wie notwendig es ſei, daß 
das polniſche Mutterland für die von der Ent- | 
nationaliſierung bedrohten Volksgenoſſen ſorge. 


Bei dieſer Gelegenheit erfuhr man, daß in 
Polen bereits zahlreiche Inſtitutionen und Or⸗ 


ganiſationen beſtehen, die das Auslandspolen- | 


tum finanziell und kulturell betreuen. So ber 
richtete beiſpielsweiſe der Kurjer Codzienny, 
daß es den Bemühungen, die Auslandspolen 
zu einer einheitlichen Organiſation zuſammen⸗ 
zufaſſen, bereits im Jahre 1929 gelungen ſei, 
einen „Organiſationsrat der Auslandspolen“ 
zu ſchaffen, der ſich aus Vertretern des Aus⸗ 

landspolentums und der polniſchen Oeffentlich⸗ 
keit im Mutterlande zuſammenſetzt. Die An⸗ 
regung dazu wurde auf dem erſten Tag der 
Auslandspolen gegeben, der anläßlich der 
großen Poſener Landesausſtellung ſtattgefun⸗ 

den hat. Der Organiſationsrat beſitzt ein 


f 


Büro, deſſen Aufgabe es ift, ſtändig über die ick ſta Baden hatte ſich im Frühjahr 1932 eine 
Et und pa en je . S teiergiikjtände am Verzugszinſen. Gruppe junger deutſcher Katholiken aus allen 
Verbundenheit zu wachen, aber auch die kul.“ Das Finanzminiſterium hat unter Nr. 22465 | Teilen des Reiches zu einem freiwilligen Ar⸗ 
turellen und wirtſchaftlichen Zuſammenhänge ein Rundſchreiben an alle Finanzämter ver- beitsdienſt zuſammengefunden. Unter Führung 
zwischen dem Auslandspolentum und, wie der ſandt, in dem angeordnet wird, daß Verzugs von Dr. Konrad Theiß vom Caritasverband 
Kurjer Codzienny ausdrücklich jagt, dem Mut- zinſen von rückſtändigen Steuern in Fällen] wurde dort nützliche Weg- und Aufforſtungs⸗ 
terlande und dem Staat aufrechtzuerhalten.] geſtrichen werden dürfen, wo die Einrichtung arbeit geleiſtet. Ziel dieſes vierwöchigen Ar: 
Eine der erſten Aufgaben des Büros foll es dieſer Zinſen den Ruin des Steuerzahlers | beitsdienftes war, ſich gegenſeitig kennenzu⸗ 
ſein, überall innerhalb des Auslandspolentums herbeiführen könnte. Die Vergünſtigung be⸗ lernen, ungeeignete Elemente auszuſcheiden und 
die notwendige Organiſation anzubahnen. zieht ſich auf Handwerker. und Kaufleute. gemeinſam eine Siedlung in Süd⸗Braſilien zu 
Weiterhin ift ein „Weltverband der Polen“ Perſonen, die dieje Vergünſtigung in Anſpruch unternehmen. In einer Feierſtunde wurde 
eplant, der auf der zweiten Tagung des nehmen wollen, haben ein diesbezügliches Ge- der Eid auf eine ſelbſtgegebene Verfaſſung 
be e im Jahre 1934 gegründet ſuch im zuſtändigen Steueramt einzureichen. 1 A pie aE m 385 Jahre 
werden fol. Der Vorſitz des Organiſations⸗ 1 3 unter ſtraffe Disziplin ſtellt. achdem die 
rates der Auslandspolen liegt in den Händen Bee Erleichterungen bei der Löſung nötigen Mittel in Höhe von 1000 — 1500 Mk. 
des Senatsmarſchalls Raczkiewicz. In dem von Gewerbeſcheinen auf den Kopf beſchafft waren, reiſten 17 Mann 
Bericht über die Tätigkeit des vergangenen für das Jahr 1933. Ende Juni nach Braſilien aus, wo am Ober⸗ 
Jahres wird u. a. hervorgehoben, daß eine Ende Oktob N lauf des Benedicto Novo am Lima auf ge⸗ 
lebhafte Tätigkeit auf dem Gebiete der wirt⸗ te ober werden die Finanzkammern meinſame Koſten ein größerer Landkompler 
ſchaftlichen Zusammenarbeit zwischen Auslands. den Verkauf der Gewerbeſcheine für das Jahr gekauft worden war. In San Franzisko do 
polentum und Mutterland entfaltet worden iſt. 4933 ankündigen. Wie verlautet, find in die: Sul (Santa Catharina) wurde diefe erſte Gruppe 
Auf kulturellem Gebiet wird insbeſonders die jem Jahre keinerlei Erleichterungen vorge- für die Jugendgemeinſchaftsſiedlung von Kaplan 
Gründung und Unterſtützung polniſcher Biblo- ſehen, im Gegenteil: wie man willen will, Johannes Beil, dem Anreger des Bedankens, 
theken erwähnt, ferner über die mit ſteht der Kaufmannſchaft eine weitere empfind⸗ in Empfang genommen. Dieſer berichtet jetzt 
ſtützung des Kultus. und Außenminiſteriums liche Belaſtung bevor; auf den Preis der Ger über die erſten Erlebniſſe drüben. Wie jo 
durchgeführte Ausbildung von Lehrkräften für werbeſcheine ſoll in dieſem Jahre noch die häufig, hatte man den jungen Leuten noch 
die polniſchen Schulen im Ausland. Dabei fog. Kriſenſteuer draufgeſchlagen werden. Der | kurz vor ihrer Abfahrt und auf dem Dampfer 
handelte es ſich, wie gleichfalls dem Kurjer Verkauf der Gewerbeſcheine fegt am 1. Ok- viele Schauergeſchichten vom Urwald und feinen 
Codzienny zu entnehmen iſt. nicht nur um tober ein und dauert bis inkl. 31. Dezember. Gefahren erzählt. Sie waren deshalb etwas 
pädagogiſche, ſondern auch um eine „ideen- Bei der Notlage, in der fih heute Induſtrie, mißtrauiſch bei ihrer Ankunft. Um fo größer 
mäßige Vorbereitung. Weiterhin wurden Handel und Gewerbe befinden, wird die war ihr Erſtaunen, als fie die ſüdbraſilianiſchen 
ommerlager und Kurſe zur körperlichen Aus⸗ ordnungsmäßige Löſung der Gewerbeſcheine Verhältniſſe in Wirklichkeit ſahen. Sie fuhren 
bildung der jungen Ausland spolen veranſtaltet. natürlich auf große Schwierigkeiten ſtoßen. an einem Sonntag bei herrlichſtem Wetter 
Es ijt ganz intereſſant, derartige Berichte zu] Dis zum gegenwärtigen Augenblick zeigen die durch die ganz an den deutſchen Schwarzwald 
leſen. Denn ſie beſtätigen uns wiederum, daß Steuerämter keine Geneigtheit, die Bezahlung | erinnernde Blumenauer Gegend. Ueberall 
man in Polen durchaus die Notwendigkeit der Gewerbeſcheine in Raten enigegenzu: fröhliche Kirchengänger und lachendes Volk. 
een fir er Eule k Auslande nehmen. u Ramia gi . au ian ae 
zu ſorgen und entſprechende Organijationen zu ifizi i N ereitenden Gelände, 2% Autoſtunden v 
gründen, während es von der polniſchen Preſſe m. Ralerung 9 digh wird abge: Blumenau entfernt, an, fand ein prächtiges 
immer ſehr übel genommen wird, daß auch : Haus vor, das für 100 Jungen eingerichtet” 
jenſeits der Grenze Verbände beſtehen, die ih] In der Montagſitzung der Induftrie- und war. Vor dem Haus ein Schweineſtall ſchon 
um die Deutſchen im Ausland bekümmern . .| Handelskommiffion des Schleſiſchen Sejm ſollte gut beſetzt. Gleich in den erſten Tagen Schlacht 
erneut über den Geſetzentwurf des Schleſiſchen 
Wojewodſchaftsrates beraten werden, wonach 
das geſamtpolniſche Elektrifizierungsgeſetz vom 
Jahre 1922 auf das Gebiet der Wojewod— 


feſt. Die Jungen ſind ſehr zufrieden; ſo ſchön 

F Redakteur hätten ſie es ſich längſt nicht vorgeſtellt. „Ich 
ſchaft Schleſien ausgedehnt wird. Noch vor 
Beginn der Beratungen gab jedoch Wojewod- 


kenne auch andere Urwaldſiedelungen“, ſchreibt 

Gegen den früheren verantwortlichen Re: Kaplan Beil, „aber ich bin überzeugt, ſo iſt 
dakteur der Kattowitzer Zeitung, Hubert Schray, noch niemand, der aus Deutſchland in den 
der bereits zu ſieben Monaten Gefängnis Urwald kam, von einer Geſellſchaft empfangen 
verurteilt wurde und die Hälfte der Strafe ſchaftsrat Juzwa im Namen des Wojewoden worden. Ich konnte leider nur 10 Tage oben 
abgeſeſſen hat, ijt neuerdings ein Strafver⸗ die Erklärung ab, daß der Schleſiſche Woje⸗ bleiben. Aber ich habe das feſte Bewußtſein 
ahren wegen Verrats von militäriſchen Ge- wodſchaftsrat feinen Geſetzentwurf zurückzieht, mitgenommen, dort oben wächſt etwas ganz 
eimniſſen eingeleitet worden. Der Verrat und zwar mit Rücfiht Auf die geplante Großes. Das haben auch die Leute aus 
ſoll dadurch begangen worden fein, daß die Abänderung des Elektriſizierungs⸗Geſetzes. Blumenau gemerkt. Wir haben gleich mit 
Namen der Nachrichtenoffiziere, die im Prozeß Nach dieſer Erklärung wurde beſchloſſen, die unſerem Land eine Weide mitgekauft mit einer 
gegen den deutſchen Polizeihauptmann Notzuy Weiterberatung über den Geſetzentwurf zu Viehherde, jo daß auch Milch da ift. Die 
als Belaſtungszeugen auftraten, genannt und vertagen bis der neue Regierungsentwurf vor: Jungen haben am zweiten Tage mit der Ar⸗ 
die Urteilsbegründung, obwohl ſie öffentlich | liegt. 

Aus aller Welt. 

Polens Bodenſchätze. Nach Berechnungen 

der Geologen ſtellen fih die Kohlenvorräte 


beit begonnen, und man ſieht, daß ſie mit 
derleſen wurde, im Prozeßbericht wiederge⸗ Freude und Intereſſe bei der Sache ſind, weil 
eben wurde. Schray, der infolge Krankheit 


ſie jetzt ſelbſt ſehen, daß ich nicht mehr ver- 
einer Mutter und nach Stellung einer Kau⸗ ſprochen habe, als ich halten kann. Sie haben 
tion von 8000 ZI. Strafaufſchub erhielt, wurde alles beſſer vorgefunden und können ſicher ſein, 
unter Polizeiaufſicht geſtellt. daß ſie nach zwei Jahren jeder eigener Herr 

im eigenen Heime ſein werden. Wir haben 


i Steuererleichterungen Polens auf rund 100-150 Milliarden t, die zwei Koloniſten dabei, die die Jungen anlernen 
für die von den Getreideroſtſchäden betroffenen | aljo bei einer durchſchnittlichen Jahresförde⸗ Ich hoffe, daß noch in A Jahre weitere 
Landwirte. rung von 40 Millionen t für Jahrtauſende Trupps kommen, damit die Sache weiter aus- 


Bekanntlich wurde ein Teil der Ernte durch 
das Auftreten des ſogenannten Roftbrandes 
dernichtet, dem in manchen Gegenden bis zu 

Prozent der Ernte zum Opfer fielen. In 
manchen Gebietsteilen wurde der Weizenbe⸗ 
tand bis zu 80 Prozent, Hafer und Gerſte 
is zu 45 Prozent vernichtet. Um nun den 
Landwirten, die durch die Brandkatoftrophe 
argen Schaden erlitten haben, ein gewiſſes 
Aequivalent zu ſchaffen, ſieht ſich die Regie⸗ 
tung zur Erteilung von Vergünſtigungen bei 
der Vermeſſung der Grundſteuer veranlaßt. 
Das Finanzminiſterium hat letztens an alle 
Finanzkammern ein Rundſchreiben gerichtet, 
in dem erklärt wird, daß die Weizenroſtſchä⸗ 
den als Elementarſchäden anzuſehen find; für 
den Fall, daß von den Landwirten Geſuche 
um Steuererleichterungen im Hinblick auf die 
durch den Roſtbrand verurſachten Schäden und 
Verluſte eintreffen, iſt dieſer Bitte ſtattzugeben, 
wobei auf die Beſtimmungen der Verordnung 
dom 29. September 1923 (Dziennik Uſtaw 
R. P. 103, Poſ. 197) Bezug zu nehmen und 
gleichzeitig das Gutachten der landwirtſchaft⸗ 
ichen Komitees einzuholen iſt. Soweit es ſich 
un die Einkommenſteuer handelt, hat im 
inne dieſes Rundſchreibens der Art. 84, Ab⸗ 
laß Il des Geſetzes über die ſtaatliche Ein⸗ 
a entſprechende Anwendung zu 
Anden. 


ausreichen müßten. Rohnaphtha beſitzt Polen 
in einer Menge von etwa 100 Millionen t; 
bei einer Jahresproduktion von rund 700000 t 
würden alſo die Rohnaphthavorräte für 225 
Jahre ausreichen. Am reichſten iſt Polen an 
Salz, es weiſt rund 5900 Millionen t auf, 
die bei einer Jahresproduktion von rund 
570000 t für 10000 - 11000 Jahre genügen 
müßten. Die Kaliſalzvorräte würden mit 450 
Millionen t errechnet, mit denen man noch 
1400 Jahre das Auslangen finden müßte, da 
ie Jahresproduktion 300 - 310000 t nicht 
überſchreitet. Die Steinkohlenbeſtände auf der 
ganzen Welt betragen ungefähr 2750 - 6000 
Milliarden t, da die Weltkohlenförderung etwa 
1200-1250 Millionen ausmacht, ift anzu- 
nehmen, daß die Kohlenvorräte für 2300 bis 
4000 Jahre ausreichen müßten. Geht man 
von den größten Kohlenproduktionsländern vorher. 
aus (Vereinigte Staaten von Nordamerika, Sabbath den 29. Okt.: ; 
England, Deuticland, Frankreich, Polen, Bel. 10 Uhr: Hauptandacht und Neumondweihe 
gien und die Tſchechoſlowakei), jo zeigt ſich, Wochenabſchnitt Bereſchis; b 
daß im Zeitraum von 1913—1930 die Koh 15,30 Uhr: Jugendandacht im Gemeindehauſe. 
lenförderung nur um 3,1 Prozent geſtiegen 17,20 Uhr: Sabbath⸗Ausgang 
ift (von 1082 auf 1119 Milionen). Die An-] Senne und Montag, 30, und 31. Oklober: 
nahme alfo, daß der Vorräte für viele tau- ER hi 1580 Er * N ara 
ſende a reichen, geht von völlig richtigen oſch⸗Chlodeſch Cheſchwan 5693. 
Vorausſetzungen aus. erantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block 
Aus dem Freiwilligen Arbeitsdienſt nach 3 2 ns Ber else für den Keie 
— — Brafilien. In Eberſteinburg bei Baden: | Plek, Sp. 2 ogr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 


gebaut werden kann. Wir haben vorerſt 
7000 Hektar gekauft.“ 


Der Patient. „. und wieviel Glas Biers 
trinken ſie täglich?“ fragte der Arzt. 

Der Kranke beugte ſich vor und wiſperte 
dem Doktor ins Ohr: „Bitte, Herr Doktor, 
ſehen Sie erſt einmal nach, ob meine Frau 
nicht horcht ...“ 


Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Jüdiſche Gemeinde Pleß. 
Donnerstag, den 27. Oktober: 
16,45 Uhr: Jahrzeitandacht, Johann Ehren⸗ 
aus. 
Freitag, den 28. Oktober: 
16,45 Uhr: Andacht, Lichtzünden 15 Min. 
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Für die mir anläßlich meines 60. Geburtstages 
E C K E N Sonntagszeitung für Stadt 
zugesandten Glückwünsche und Aufmerksamkeiten und Land. Außerst reich- 
haltige Zeitschrift für Je- 
E dermann. Der Abonne- 
gungsart für Photos u. Poſt⸗ mentspreis für ein Viertel- 
karten in Alben und dergl. jahr beträgt nur 6.50 Zł, 
das Einzelexemplar 50 gr. 
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3 j f die befte und ſauberſte Befeſti⸗ 
spreche ich meinen herzlichsten Dank aus. fef 


Pless, im Oktober 1932. 
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Georg Seiffert. 
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Die Oberförſterei Pleh - Karola Miarka 3 - 


nimmt bis zum 1. November d. Js. Beftellungen auf 
Fichtendeckreiſig 


entgegen. Montag. Dienstag u. Freitag von 10-16 Uhr 
Spätere Beſtellungen können nicht berückſichtigt werden. Spr echstunden in Goeczalkowitz 
TUMOR RT 


Bekanntmachung. 
Wichtig für Kranke! 


Auf vielfachen Wunsch meiner Patienten in Pless 
und Umgegend halte ich ab 17. Oktober 1932 


Lee 


Hotel Kokot ab. 


Zur Behandlung gelangen fast sämtliche Krankheiten 
und Leiden besonders veralterte und für unheilbar 
erklärte wie Nasen-, Ohren- u. Lungenleiden, Herz- 
leiden, Magen- und Darmleiden, Krankheiten des 
Nervensystems, Rheumatismus, Gicht, Ischias, 
Aderverkalkung, Zuckerkrankheit, Leberleiden, 
Gallensteine, Nieren- und Blasenleiden, 
Frauenkrankheiten, Geschlechtsleiden u. a. 


Hunderte Dankschreiben z. I. gerichtlich bestätigt. 


R. Slawik, Naturheilinstitut „Natwa“ 


Assicurazioni Generali Trieste 


Gegründet 1831 


Lebensversicherungs- 
Anstalt 


Garantie-Fond Ende 1931 L 1471296 637,61 


Haftet in Polen mit ihrem Gesamt-Vermögen 
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= Krölewska-Huta 
= und bietet daher besten Versicherungsschutz. 
z MALNATE 
Vertreter in Pszczyna: E. Schmack. n 
. Das Herren-Journal 
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Krauteinleger - 


ae ich man en Langſchnitt⸗Maſchine 
mit elektriſchem Antrieb gegen mäßige Gebühr. 


A. GLANZ. 


Praktiſche Damen⸗ 
und Kindermoden 


Eine Zeitschrift für Mode, Gesellschaft 
und die angenehmen Dinge des Lebens 


NETTE TEEN ET EEE TE 
Anzeiger für den Kreis Pless. 


Meine ftets gut gewählten Sorten :—: :— 


gebrannten Kaffee 


empfehle ich und weile auf meinen Ladenröſter hin. 
Auf Wunſch wird auch aufs Warten geröſtet. = 


Frauenfleiß ALOIS GLANZ, PSZCZYNA 
Deutſche Modenzeitung 
ar Bazar m 
Die wlegant de 
angel 2 MARCHENBUÜCHER 
Mode und Heim BILDERBUÜCHER 
Fürs Haus MALBUÜCHER 
n KNABEN- UND x 
Anzeiger für den Kreis Plek MADCHENBUÜCHER 


Reichhaltige Auswahl. - Billigste Peise. 


Briefpapier PAPIER- 
Kassetten LAMPEN- 
Mappen | SCHIRME 


Beite Ausftattun Billige Preiſe 2 Bar 
Grobe auswahl N in allen Preislagen erhältlich im 
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